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16 Unter der AſcheRoman von T Haidheim
Auf dem Rückwege durch den Kloſtergarten es dämmerte

ſchon ſtark nahm Wilhelma wieder den Arm der lieben
Alix wie ſie dieſe jetzt immer in aufrichtiger Zärtlichkeit
nannten und Kornelia ergriff ihre Hand

Wir haben dir etwas zu ſagen liebes Kind ſehr Peinliches
du biſt die einzige die vielleicht Wandel ſchaffen kann, be
gannen ſie dann als hätten ſie vorher ſich die Scene genau
verabredet

Alix blieb erſchrocken ſtehen Der Ton der Worte berührte
ſie wie eine Unglücksahnung Galt es Leo

Höre Alix wir n expreß deshalb gekommen Die
Baronin deine Stiefmutter iſt eine charmante Frau wir
können nicht anders als ihr gut ſein

Nun Aber
Ja ſieh liebes Kind wir müſſen es ſagen weil wir ſo ſehr

wünſchten es ließe ſich Einhalt thun
Aber was Sprich Tante Kornelia
Nun ſiehſt du du brauchſt nicht gleich zu denken daß es

ſich um Leben und Tod handelt aber in der That die fatale
Stimmung breitet ſich immer weiter aus es iſt unbegreiflich,
fügte Tante Wilhelma hinzu

Alix ſenkte den Kopf und biß ſich auf die Lippen Sie
wußte ja dieſe Vorreden ſchon ſeit ihrer Kindheit auswendig
dieſelben hatten ſie früher wo ſie weder Furcht noch Strafe
noch Selbſtbeherrſchung kannte oft ſo unartig gegen die beiden
alten Fräulein gemacht

Ja es iſt wirklich geradezu unbegreiflich Sie muß ſich
eine oder mehrere Feindinnen gemacht haben

Man ſagt Adriang Schlimmes nach fuhr Alix
empor

Nun nicht gerade Ehrenrühriges Kind oder wie du ſagſt
en es aber es iſt Thatſache man ſpricht nicht freundlich
von ihr

Pah, machte Alix
Die Sache iſt die Adriana s Benehmen giebt Anſtoß,

ſagte Wilhelma
Sie thut nichts was ihre Stellung in der Geſellſchaft un

möglich machte aber ſie hat eine Manier ſich als Groß
ſtädterin aufzuſpielen welche unſere Damen verletzt während
ſie die Herren anzieht und feſſelt Jhre Emanzipirtheit ihr
gänzlicher Mangel an Unterordnung ihre Art den hoch
geſtellten Damen zu widerſprechen und ihr Beſſerwiſſen zu
betonen indem ſie ihre e Witze den Damen ins Geſicht
ſchleudert das alles

Aber Adriana hat die höflichſten beſten Formen, rief Alix
zornig

Das iſt s gerade Die Generalin von Trutmann ſagte
daſſelbe und ſetzte ſehr bedauernd hinzu Die liebenswürdige
Frau moquirt ſich über uns indem ſie ſich in der ver
bindlichſten Weiſe verneigt

Das iſt nicht wahr Das iſt einfach Verleumdung
Liebe Alix ſie hat neulich erſt die ganze Geſellſchaft auf

Koſten der Präſidentin Holbach lachen gemacht
Jch war dabei Tante Frau von Holbach gab Adriana

eine ſehr beißende Bemerkung zu hören über billig gekaufte
Diamanten eine Malice deren Spitze ſich ganz unverkennbar
egen Adrianas Vater richtete und dieſe zahlte ihr heim mit
olchem Erfolg daß ſie die Lacher auf ihrer Seite hatte Jch

war empört über die Holbach und in der That theilten dieſe
Empfindungen die ſämmtlichen Tiſchnachbarn denn ihr zu
ſtimmendes Lachen machte die Niederlage der Angreiferin zu
einer beſchämenden Adriana hatte die verletzende Scene nicht
provozirt ſie wehrte ſich nur gegen eine beabſichtigte
Demüthigung Wir kennen ſie zu Haus nur von der liebe
vollſten und nachgiebigſten Seite

Du biſt ein gutes trautes Kind wir verſtehen deine
Nobleſſe, ſagten die Tanten und als Alix ſich dagegen wehrte

und ihre Ausſage nur und lediglich Ueberzeugung nannte
fügten ſie hinzu

Wir mußten es dir ſagen Kind es iſt in der That für
uns ſehr niederdrückend daß man in jedem Kaffee oder Thee
auf unſere Verwandte die Baronin von Taura ſtichelt oder
offen die herbſte Kritik über ſie ausſpricht Ein paar friedliche
und unbeſchützte Mädchen wie wir es ſind können wir uns
gegen die Nadelſtiche nicht wehren

Es iſt zu abſcheulich Denke dir Alix ich fragte neulich
in einem Kaffee bei der Gräfin Cuſtell die Majorin Sternthal
woher die wundervolle echte alte Renaiſſance Schale wohl
ſtamme die ich bei ihr bewundert hätte Sie hat nämlich
geerbt Vom alten Limpurg rief ſie über den Tiſch herüber
mit einem abſcheulichen Ton

Es gab ein Lächeln und Fragen Was iſt mit dem alten
Limpurg

Ah der alte Limpurg unter den Linden Ah So
Und dann ſahen ſie uns an und das Geſpräch war abgebrochen
Die Majorin Sternthal iſt nämlich wüthend auf deine Stief
mutter weil der Prinz ſie aufgegeben hat indem er Adriana
zu bewundern ſchien

Du willſt doch nicht ſagen Tante Cornelia Der Ton
klang faſt drohend

Gott bewahre Kind kein Menſch läßt ſich das im Traum
einfallen Gerade weil Adriana ſich tadellos in dieſer Hinſicht
benimmt ſucht man dieſe andern Geſchichten hervor Man
beneidet ſie man ärgert ſich daß die Baronin Taura eine
Rolle ſpielt Adriang iſt auffallend hübſch ja ſchön ſie hat
Diamanten wie eine Fürſtin ſie iſt hochelegant Grund genug
Grund genug

Das Lange und Breite iſt aber daß uns die Oberſtin
Flohr geſagt hat man würde nicht zu euch gehen wenn ihr
einladet ihr würdet euren Ball wohl ohne Gäſte geben, ſagte
Wilhelma gedrückt

Sieh und die Angſt vor ſolcher Blamage die trieb uns
es dir zu ſagen

Und was ſoll ich dabei thun fragte Alix jetzt ganz er
ſchrocken und verwirrt denn was konnte da vorliegen DieTanten miſchten ſich ſonſt nicht in derartige Dinge ſie mußten

es für ſehr nothwendig halten
Du mußt Adriang beſtimmen daß ſie ſich in unſere klein

ſtädtiſchen Verhältniſſe ſchickt ſie muß ſich daran halten daß
ſie ſich die Tonangeberinnen zu Freundinnen macht Du weißt
wie die Kammerherrin Wesdahl und ihr Anhang die ganze
Geſellſchaft beherrſchen und ehe ihr einladet hörſt du ſollte
Adriang nochmals hier und da bei den Hauptperſonen Viſite
und ſich recht liebenswürdig machen
Alirx ſchwieg nachdenklich Wie ſie Adriana kannte ſo würde

die lachen über all den Klatſch ſie aber wußte wie ſehr die
Tanten recht hatten die Feindſeligkeiten der ſtimmführenden
S zu fürchten

Jch will mit ihr reden ich danke euch aber ſeid verficherman thut Adriana in gehäſſigſter Weiſe Unrecht s
Das iſt gewiß Aber bedenke den Verdruß für deinen

Papa Und es war alles ſo gut und klug eingeleitet und
ging ſo vortrefflich

In dem Wunſche dem Aergerniß vorzubeugen kamen die
Drei überein und Adriang empfing die Heimkehrenden nun
auch wieder ſo liebenswürdig und die verfrühte Theeſtunde
war ſo traulich ſo heiter daß die beiden alten Fräulein ſie
beim Abſchiede mit aufrichtiger Wärme umarmten und im
Stillen ſich ſehr freuten dem Unheil der geſellſchaftlichen Un
gnade zuvorgekommen zu ſein denn Alix wird es ſchon machen
ſie iſt klug und taktvoll tröſteten ſie ſich

Adriana s Herzensgüte aber rührte ſie tief als der Kutſcher
dann außer den mines pies noch einen Haſen und allerlei
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Der Baron ſaß am andern Morgen in ſeinem Zimmer
und las behaglich die Zeitungen denn es regnete in
Strömen und an Jagd war kein Gedanke als ihm
der Müller der Meierbauer und ein anderer Hofbeſitzer ge
meldet wurden

Alſo richtig wie Alix von Klara erfahren hatte Die Leute
kannten ihren Baron und hatten ihn gern er war eine Natur
welcher ſich die Popularität ohne jedes eigene Bemühen zu
wendete und wenn die Leute auch die Köpfe oftmals geſchüttelt
hatten über die lateiniſche Wirthſchaft welche der Herr
betrieb ſo hatten ſie doch zu ſeiner Einſicht in die Gemeinde
angelegenheiten großes Vertrauen gewonnen

eshalb kamen ſie heute und der Meier und der Müller
ſtellten die Sache vor

Jhr irrt euch Wer euch das geſagt hat verſteht ſelbſt
nichts davon geht hin wenn ihr mir nicht glauben wollt und
erkundigt euch in der Stadt bei Sachverſtändigen, war ſeine
ruhige Antwort

Ja das haben wir gethan, ſagte der Müller Wenn
wir aber dies eine Mal Ja ſagen zu der Errichtung einer
Fabrik ſo müſſen wir es immer das ſieht man ja offenbar in
der Vorſtadt da ſteht Schornſtein an Schornſtein und früher
hat kein Menſch an Fabriken gedacht So wird es wohl am
beſten bei uns bleiben wie es iſt und wenn wir darum
prozeſfiren ſollten

Und nicht nur daß uns die Preiſe vertheuert und die
Tagelöhner weggezogen werden ſolche Fabriken locken uns einen
Haufen Geſindel auf den Hals

Geht doch zu dem Doktor Gerner der wird euch ſeine
Art der Fabrikation klar machen eure Befürchtungen ſind
anderentheils ganz grundlos

Ja der kann ſagen was er will Der ſieht ſeinen Profit
und fragt nach nichts anderem

Und wir wollten wur wiſſen ob der Herr Baron mit uns
gemeinſame Sache machen will denn der gnädige Herr iſt doch
der Nächſte dazu

Eben deshalb könnt ihr euch beruhigen ich ſehe keine Ge
fahr und werde nichts thun den Mann zu hindern denn es
droht weder für mich noch euch eine Schädigung und außer
dem habe ich nicht Luſt mein Geld für unnütze Gutachten c
wegzuwerfen Kein Menſch kann dem Doktor Gerner wehren
die Fabrik einzurichten und die Regierung denkt nicht daran

nſt hätte ſie ihm das Kloſter nicht zu dem Zwecke ver
auft

Das war der Jnhalt der Hin und Herreden die nach
Bauernart keineswegs ſo kurz und bündig ſich abſpielten
ſondern welche die Geduld des Barons öfter auf eine harte
Probe ſtellten

Es half indeß kein Zureden Die Bauern beſtanden gegen
ihn zu ſeiner geheimen Verwunderung auf ihrem Sinn und

W mit dem ihm wohlbekannten Ja dann müſſen wir
mal ſehen

Er hatte gefliſſentlich eine Anſpielung auf den alten Ver
dacht welche der Meier machte unberückſichtigt gelaſſen die
Geſchichte war ihm längſt zum Ueberdruß geworden

Die Bauern aber flüſterten draußen Es hat ſeine Richtig
keit er hält es mit dem Gerner Und nichts hätte den

Alix hatte nach längerem Zaudern und innerem Kampf in
der That mit Adriang in möglichſt ſchonender Weiſe von der
Stimmung der Stadtdamen gegen ſie geredet

Adriang wurde im erſten Augenblick ſehr roth und Alix
ſah mit Pein und halber Reue ihr Erſchrecken

Kaum aber hatte ſich die Baronin beſonnen ſo lachte ſie
in ihrer unbeiümmerten Weiſe auf und ſang eines ihrer
Couplets

Dann aber küßte ſie Alix und meinte ſcherzend Du haſt
glaube ich Furcht vor dem Chor der Rache Aber du wirſt
ſehen wie dieſe lieben Leutchen kommen Die Neugier und
Klatſchſucht treibt ſie her und hoffentlich ſind ſie nicht in der
Mehrzahl Jch werde aber durch Liebenswürdigkeit alle Feind
ſeligkeiten todt machen ſie ſollen darin auch meine Rache
fühlen Und dabei ſchüttelte ſie mit komiſchem Zorn die
kleine Fauſt gegen dieſe gehäſſigen Klatſchbaſen

Damit war zwiſchen ihnen die Sache erledigt Hatte aber
Adriang ſchon früher öfter geſagt ihr Ball müſſe der Ball
aller Bälle werden ſo entfaltete ſie jetzt in Bezug darauf eine
Rührigkeit die Alix bewies es war ihr doch Ernſt damit
denſelben ſo glänzend wie möglich zu geſtalten t

Mit ihrem Gatten und ihr redete ſie wenig davon Sie
fuhr öfter in die Stadt machte dort hier und da ihre Be
ſtellungen und lachte in ſich hinein wenn Taura behauptete
ſie habe die Miene eines Feldmarſchalls der den Schlacht
plan entwirft

Es ſchwirrten allerlei dunkle Gerüchte umher von fürſtlichen
Gäſten die ſich bei den Taura s angeſagt hatten von einem
expreß aus Berlin verſchriebenen Arrangeur dem berühmten

den die vornehmſten Familien unentbehrlich für die Ein
richtung ihrer Feſte fanden und als die Einladungskarten
umhergeſchickt waren kamen ſtatt der von Alix mit Herzklopfen
befürchteten Abſagen wirklich von allen Seiten die verbind
lichſten Erklärungen daß man mit großem Vergnügen die
Ehre haben werde

Der Rittmeiſter Gemming hatte ſich zu Adriang s Adju
tanten gemacht und erwies ſich dieſes Vertrauenspoſtens nach
allen Seiten hin würdig Er war faſt täglich im Schloſſe
und da Alix jetzt wo alles nach Wunſch ſich geſtaltete in
rechter echter Mädchenlaune ſich voll Scherz und Heiterkeit an
allen Berathungen und Beſorgungen betheiligte ſo gab es trotz
aller Unruhe recht vergnügte Tage der Vorfreude

Der Baron hatte Urlaub bekommen und war für eine
Woche zu den großen Jagden des Fürſten von Bentheim
gereiſt

V hatte mit Vorbedacht auf Alix Rath den Balltag
o gewählt

Dann haben wir freie Hand und Papa kommt heim in
vortrefflicher Laune juſt um den Frack anzuziehen und ſich
mit unſeren Thaten überraſchen zu laſſen

Der Ball der Baronin Taura geſtaltete ſich in der That
zu einem ganz beſonders glänzenden und heiteren der Cham
pagner war auserleſen die Liebenswürdigkeit und Heiterkeit
der Wirthe und beſonders Adriana s Geſchick wirkten überall
hin belebend und erfreuend kurz von Anfang an verwandelte
ſich die beobachtende Kritik und Reſerve in behagliche Genuß
ſtimmung

Es war tiefe Nacht als man begann an den Aufbruch zu
denken und faſt Morgen bis die letzten Gäſte ſich ent

Baron ſchwerer in ſeinem Anſehen bei ihnen ſchädigen können fernten

als dieſer Verdacht Fortſ folgtes Ein KreuzgangErzählung von Chriſtian Elſter
Aus dem Norwegiſchen überſetzt von J C Preſtion

Der Sommer ging inzwiſchen zu Ende ohne daß man weiter
von dem Pferdehändler ſprechen hörte Eines Tages hatte ſie
draußen auf dem Felde zu thun und ihr Weg führte ſie an
einem tiefen mit großen Steinen bedeckten Abhange etwas ober
halb des Hofes vorüber Da bot ſich ihr plötzlich ein Anblick
dar den ſie fortan ihr ganzes Leben lang vor Augen hatte

Jn der Tiefe des Abhanges bockte ein Menſch und beugte ſich
über einen Gegenſtand welcher vor ihm auf der Erde lag Es
war ihr eigener Sohn welcher in einem Felleiſen wühlte mitzitternden ng Geld zählte und mit den Augen zwinkerte
Sie hörte ihn flüſternd ſprechen So nun muß der Ranzen

ſie erkannte ſowohl den Ranzen als auch die Brief
taſche und der Anblick all deſſen wie des ſteilen Abhanges der

über den Mann und ſeinen Raub hinaus hing war für ſie als
ſähe ſie den Böſen ſelbſt der mit tiefliegenden kalten Augen auf
ihren Sohn lauerte Das Entſetzen lähmte ſie Sie wollte
fliehen aber die Füße trugen ſie nicht ſie wollte ſchreien allein
die Zunge verſagte ihr den Dienſt Sie mußte hier ſtehen
bleiben und dem Sohne Weber wie er zählte und wieder zählte
und als er fertig war ſah ſie ihn einen langen Umweg um die
Gebäude nehmen auf den See hinaus rudern und etwas ver

ſfa nun wußte ſie warum das Boot ſich hatte anſaugen
müſſen

Sie blieb noch lange ſtehen und wurde naß und fror aber in
ihrer Seele brannte es um ſo wilder Und als ſie endlich wieder
Macht über ſich ſelbſt bekam irrte ſie noch lange auf der Haide
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umher als ob ſie vor dem Anblick fliehen könnte der ſich ihr
dargeboten hatte Aber wohin ſie auch ihre Gedanken und ihre
Blicke lenken mochte ſie ſah immer denſelben ſchwarzen Stein
haufen vor ſich und dieſelb Geſtalt darunter ſitzen und die
ganze Erde war mit gelben und blauen Banknoten beſtreut

Als ſie heimkam traf ſie Gieſt welcher ihr erzählte Jon habe
ihm ſoeben mitgetheilt daß er nun in die Welt gehen wolle Sie
blickte ihn an als wollte ſie in den innerſten Falten ſeiner Seele
leſen Und ſie las darin auch daß er eine Ahnung haben müſſe
von dem was vorgegangen war Sie flehte ſie weinte ſie rief
ihm alles in die Erinnerung zurück was ſie beide durch ſeine
eigenen Jugendſtreiche gelitten hatten Sie hielt ihm alle ſeine
Verſprechungen vor und ließ ſie Zeugniß gegen ihn ablegen ſie
rief alle Mächte zu Hilfe von denen ſie glaubte daß ſie ihn
beugen könnten und als er immer gleich unerſchütterlich und
ſtumm vor ihr ſtand ſchloß ſie mit den Worten Lieber ſehe ich
ihn todt hier liegen als daß er jetzt fortziehen ſoll Um unſeres
eigenen Heiles willen laß ihn nicht fort Gjeſt

ber Gjeſt antwortete kalt Jon ſei nun alt genug um zu thun
was er wolle

So ging ſie denn zu Jon Sie erinnerte ihn zuerſt ſanft an
die Lehren ſeiner Kindheit als dies jedoch nicht half drobte ſie
ihm mit der Strafe Gottes und zum Schluſſe ſagte ſie daß ſie
von ſeiner Sünde wiſſe

Da ſah es einen Augenblick aus als wollte er nachgeben und
ſie glaubte ſchon geſiegt zu haben Sie fügte hinzu

Du wirſt nie ſicher ſein vor dem was ich thue wenn du
nicht iſt

Aber da brach er das letzte Band und ſagte
Nun iſt ja auch kein Hausfriede mehr daheim zu finden und

W jetzt wenn ich auch euch und den Hof nie wiederſehen
ollte

Es war eine gar kummervolle Nacht welche auf dieſen Tag
folgte Draußen ſtürmte es und das erſte Schneegeſtöber ſauſte
um das Haus Salbjörg hörte Stimmen welche ſie von außen
riefen ſie lag auf den Knieen und ſchickte inbrünſtige Gebete zu
Gott um Hilfe ſie ſchlief endlich aus Ermattung ein und träumte
das Ganze ſei nur ein böſer Traum geweſen aber dann erwachte
ſie wieder und wußte daß es Wahrheit ſei und ſie betete wieder
aber all r Gebete und all ihre Thränen fielen als fruchtbarer
Regen auf einen einzigen Gedankenkeim in ihrem Sinne und
dieſer eine Gedanke war ſelbſt kalt wie Eis

Der folgende Tag war ein Sonntag Sie bat die beiden
Männer mit ihr in die Kirche zu gehen jedoch ſie wollten nicht
So ging ſie allein Auf dem Wege und unten bei der Kirche
begegnete ſie vielen bekannten Leuten welche ſich alle darüber
wunderten wie bleich und abgemagert ſie ausſah Das Gebirgs
leben müſſe es wohl machen meinten ſie Es könnte ſchon ſein
ſagte Salbjörg es ereigne ſich da oben ſo manches was zu tief
ſinnigem Nachdenken Veranlaſſung gebe dann lenkte ſie das
Geſpräch vorſichtig und prüfend auf den verſchwundenen Mann
und ſie merkte bald daß keine einzige Seele jemand von den
Jhrigen im Verdacht habe Die ganze Sache hätte alſo in ewiges
Dunkel begraben werden können

Sie trat in die Kirche ein zitternd wie eine Sünderin welche
die heilige Stätte durch ihre unreinen Gedanken entweiht Der
Prieſter ſprach von des Menſchen Pflicht auf verwilderte Seelen
einzuwirken Es ſei nicht jedermanns Beruf ſagte er als Prieſter
und Verkündiger des Wortes Gottes aufzutreten wenn aber
jemand ſei es Mann oder Weib in derartige Verhältniſſe
komme daß es deutlich ſeine Pflicht ſei das Wort zu ſprechen
oder das Werk zu üben welches einen Sünder zur Umkehr
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führen konnte dann wehe denjenigen die dieſes ſtrenge Gebot
nicht befolgen

Salbjörg ſchien es als ob dieſe Worte zu ihr allein geſprochen
wären der Prieſter ſie vor der ganzen Gemeinde bezeichnete
Denn ſie war ja diejenige welche dieſes Gebot erhalten hatte und
nicht befolgen wollte Sie meinte daß alle ihr dies anſehen
müßten und wagte weder die Augen aufzuſchlagen noch ſich z
bewegen Als aber der Gottesdienſt zu Ende war fand ſie alle
wie früher und hatte jemand etwas Auffallendes an ihr bemerkt
ſo war es nur ihre tiefe Andacht
Mit ſchwankenden Schritten wanderte ſie wieder das Thal

hinauf aber ſie ging als ob ſie ſich auf der Flucht befände es
ſchien ihr als habe ſie eine Warnung erhalten und ſie unter
handelte nun mit ſich ſelbſt um die Worte des Prieſters anders
lauten zu laſſen als ſie dieſelben gehört hatte Als ſie auf die
Höhe hinauf kam fiel des Mondes bleiches nächtliches Licht über
die weißen grabesſtillen Flächen

Jn ſolchen Nächten gehen die Todten um dachte ſie während
ſie weiter ging Wer jedoch ein gutes Gewiſſen hat ſieht nichts
tröſtete ſie ſich Aber nun wurde ihr ernſtlich bange denn es
war ja wieder eine Warnung falls ihr etwas geſchah Sie be
fand ſich eben auf der wüſteſten Stelle der ganzen öden Strecke
wo der einzige Laut das Knirſchen des Schnee s unter ihren
Füßen und die einzige Erſcheinung welche die Einſamkeit der
weißen Schneefläche unterbrach ihr eigener Schatten war der
neben ihr dabhineilte

Huh börte ſie nicht hinter ſich Laute Nein es mußten
dies ihre eigenen Gedanken geweſen ſein Aber konnten ſie ſo
laut rufen und war es nicht wie das Gewieher von Pferden
wie der ſauſende Knall von Peitſchen Es kam näher und
näher ſie hörte nicht nur ſie ſah es leibhaftig Hunderte von
Pferden kamen einhergeſprengt halb verborgen im Schneerauch
blaugefärbt vom Mondlicht und ſich wild tummelnd aber kein
Hufſchlag war hörbar Sie jagten über den Weg und in dem
Augenblicke als ſie vorüberſprengten ſah ſie den erſchlagenen
Pferdehändler Er ritt rücklings auf dem Pferde von ſeinenHaaren und Kleidern hingen unzählige klappernde Eiszacken er
blickte ſie mit erloſchenen Augen an und deutete mit der Peitſche
nach dem See Da warf ſie ſich vor der entſetzlichen Erſcheinung

ine ſe S der W ig in r vore ſich wieder erhob war alles weiß un
gber ſie eilte nicht mebr als ob ſie ſich auf der Flucht befünde
denn ſie wußte jetzt was ſie ſollte

Jon rüſtete ſich voll Eile zur Reiſe er wollte den Winter
dazu benützen um bei einem bekannten Pferdehändler in die
Lehre zu gehen Der Vater war ihm dabei behilflich wenn auch
verſtohlen denn Beide ſcheuten ſich Salbjörg unter die Augen
zu kommen Sie verſchwendete kein Wort mehr an ſie aber in
ihren Blicken lag eine ſchreiende Anklage welche ſchwerer zu er
tragen war als die härteſte Rede Gjeſt fühlte daß ibre
ſtummen Bitten ihn unaufhörlich verfolgten und Jon hatte keinen
Augenblick Ruhe vor dem bleichen nächtlichen Schatten ſeiner
eigenen Unthat

Sie wurde nicht müde ſich ihnen zu zeigen und immer auf
dieſelbe ſtumme Weiſe zu mahnen und zu erinnern zu bitten und
zu drohen und ſie hoffte noch immer daß die letzte Friſt welche
ſie ſich geſetzt hatte nicht verſtreichen werde bevor ſie ihre Sache
gewonnen habe Aber mit jedem Tage verlor ſie etwas von
ihrer Macht und mit jedem Tage wurde das Vorhaben der

Männer n re da ſie ſich immer mehr an ihre ſtumme
Art gewöhnten bald ſah Salbjörg ein daß die Stunde der Ent
ſcheidung gekommen ſei Fortſ folgt

Bunte Seitung
Seine erfte öffentliche Kommers Rede hielt der Kaiſer

im Jahre 1880 bei Gelegenheit der Kaiſer Manöver in Gegen
wart ſeines Vaters in Königsberg Kaiſer Friedrich ſaß
2 derſelben ſchmunzelnd die kurze Pfeife im Munde den

a aksbeutel im Knopfloch zwiſchen den beiden Präſidenten
Als der Prinz geendet wandte ſich ſein Vater in der ihm eigenen
gemüthlichen Weiſe an ſeine Nachbarn und ſagte Hat er nicht
anz gut geredet Es iſt nämlich heut das erſte Mal daß ich
hn habe ſprechen hören Jm Verlaufe des Kommerſes

lud er ſeine beiden Nachbarn zum Manöver ein und am
Tagen n aller Frühe holte ſie ein vom Kronprinzen geſandter

agen ab
Die Erfindung des Billardſpiels machten ſich bisher

die Engländer und Franzoſen ſtreitig Erſtere beriefen ſich darauf
daß der Ausdruck Billard aus dem Engliſchen und zwar von bal
yard Stock mit welchem das Spiel früher getrieben worden
ſtamme während die Franzoſen das Wort Billard von bille
Kugel ableiteten Neuerdings hat das Britiſche Muſeum einen
Brief aus dem Jahre 1750 erworben der ſich über den Urſprung
des Billardſpiels verbreitet und von dem man vielleicht etwas
voreilig glaubt daß er dem obigen Streit ein Ende machen
werde Danach wurde das heute weltbekannte Spiel gegen Mitte
des 16 Jahrhunderts von dem Jnhaber eines londoner Pfand

hauſes Namens William Kew erfunden n Dieſer Geſchäftsmann
machte ſeinem Stande als pawnbrocker inſofern alle Ehre als
er jeden Abend nach Schluß des Geſchäftes die über der Haus
thür als Zeichen ſeines Gewerbes hängenden drei Kugeln herab
nähm und mit denſelben auf ſeinem Schreibtiſch ſpielte wobei er
ſich des yard benannten Maßſtockes bediente Die Engländer
leiten nunmehr den Namen Billard darauf zurück daß William
oder Bill Kew die Kugeln mit ſeinem Maßſtock Bill s yard
trieb auch der für den heutigen Billardſtock gebräuchliche Name
Queue ſoll urſprünglich von dem Namen des Pfandleihers

Kew ſtammen Die Erklärung klingt keineswegs überzeugend
Ein KoſakenPiket wird während des Manövers bei einem

armen Dorſſchneider einquartiert Sogleich befiehlt ihm der
Führer ein gutes gediegenes ausgiebiges Mahl zu bereiten

er langen Berathung mit ſeiner Frau folgt ein verzweifelter
Entſchluß die Armen hatten nichts Eßbares im Hauſe und der
zum Tode erſchrockene Schneider kam auf den großartigen Ge
danken eine ihm zum Flicken übergebene Lederhoſe der Freßbegier
der Unholde zu opfern Wohlgemuth geht er an die Arbeitſchneidet die Hoſe in Stücke und eiltgſt mit zitternden Händen

wirft ſeine Frau dieſe in den Kochtopf wo ſie mit vielen
Zwiebeln und einer Unſchlittkerze dünſten läßt Aber ach es
erfaßte ſie bald ein tiefes Bangen denn die Hoſe in der Sauce
roch entſetzlich und zitternd und zögernd ſetzte der Schneider die
Schüſſel den Koſaken vor Von bleicher Furcht geſchüttelt harrte
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dann draußen das Ehepaar der T wigelrmg als plötzlich der
nKoſakenführer hineinrief Da glaubte der Schneider ſein letztes

Stündlein habe geſchlagen als der Führer ihm freundlich auf
die Schulter klopfte und erklärte Mauſchel dein Eſſen iſt aus
Sieger aber wovon ſind die vielen Knöpfe da in dem

e 44
Das Schickſal der Lebendig Begrabenen Man er

innert ſich noch des Aufſehens das im vorigen gahge die Nach
richt aus Neapel gemacht hat daß die i ehörden in den
Aufenthaltsort der Nonnen die ſich zum Lebendigbegrabenſein
verurtheilt hatten eingedrungen ſeien und darin die armen Ge
ſchöpfe in ſchauderhaftem Zuſtande angetroffen hätten Klerikale
Blätter haben damals von Kebertreibungen geſprochen und es
mögen ja in der That bei einzelnen Darſtellungen Ueber
treibungen ſtattgefunden haben thatſächlich lagen aber die Dinge
doch ſo daß es die Behörden nicht bei der Beſichtigung ließen
ſondern auf die Aufhebung der ganzen Begräbnißanſtalt drangen
Und dieſes Ziel iſt nach langen Verhandlungen endlich erreicht
worden Wie dem Diritto aus Negapel berichtet wird hat auf
Antrag des Paters Belli vom TheatinerOrden deſſen geiſtliche
Untergebene die betreffenden Nonnen ſind der Papſt geſtattet
daß die Klauſur aufgehoben und die Nonnen aus ihrer Ein
ſiedelei nach ihrem Kloſter verſetzt wurden Am 30 April um
6 Uhr früh erhielten die Eingeſchloſſenen den Befehl ihrer
Oberen den Ort zu verlaſſen in den ſie ſich lebendig begraben
hatten Sie gehorchten und befinden ſich jetzt im Kloſter unter
menſchlicheren Verhältniſſen Der Berichterſtatter des Diritto
iſt unmittelbar nach dem Auszug der Nonnen in ihrem Be
gräbnißort geweſen und beſchreibt denſelben wie folgt Die
Einſiedelei Eremo delle Sepolte vive beſteht aus zwei Stock
werken und einem Gang mit ſieben Zellen in welche ſich die
Nonnen alle Tage der Woche zum ſtillen Gebet begaben Der
erſte Stock war unbewohnt im zweiten wohnten die Nonnen
deren Zahl zuletzt dreizehn betrug darunter ſieben Laienſchweſtern
Die Kleidung der Nonnen war ganz weiß nur der dichte Schleier
war ſchwarz Von den Laienſchweſtern unterſchieden ſich die
andern durch einen Mantel ſowie durch die ſog pazienza eine
Art türkiſchen Gürtels Die Nonnen verkehrten mit niemand in
dringenden Fällen läuteten ſie eine Glocke worauf aus dem
Kloſter eine Schweſter kam der das Anliegen durch ein kleines
Fenſterchen m t wurde Jn die Einſiedelei wurde niemand
gelaſſen ein Maurer der darin einmal arbeiten mußte ver
ſicherte daß die Nonnen niemals ſprachen und ſtets traurig
waren An den Wänden einiger Zellen war Geſchriebenes zu
ſehen das mehrere hundert Jahre alt war Die Zellen ſelbſt
waren geräumig und gut gelüftet die Fenſter in gewohnter e
und außen mit Jalouſien von Holz verſchloſſen Jetzt wird in
der Einſiedelei eine Kloſterſchule für 200 Kinder eingerichtet die
Arbeiten dazu haben bereits begonnen Das letzte derartige

Grab der Lebendigen iſt ſomit verſchwunden

Ein neuer Seekanal wirb für die Verbindung des
Schwarzen Meeres mit dem Aſow ſchen Meere geplant Wie
Jnduſtries mittheilt hat ſich bereits eine Aktiengeſellſchaft für

die Ausführung des Projektes gebildet Der Kanal ſoll eine
Länge von 75 engl Meilen bei einer Breite von 73 Fuß und
einer Tiefe von 14 Fuß erhalten Sechs Jahre ſind als Bau
zeit in Ausſicht genommen

Heringéfang So zahlreich wie in dieſem Frühjahre ſind
die Heringe ſeit Jahren nicht mehr an unſere Oſtſee Küſte ge
kommen Bis in die kleinſten Buchten der däniſchen Wieck ſind
ſie vorgedrungen und in ſolchen Mengen daß nach greifswalder
Blättern wiecker Fiſcher kürzlich in der Nähe der wiecker Badeanſtalt mit einem Zu ge mit dem großen Garn ungefähr 800 Wall

alſo mehr als 6000 Heringe fangen konnten Ueberhaupt iſt der
Fang ſchon ſeit vielen Wochen ein außerordentlich reicher für die
Fiſcher ein zu reicher deshalb weil die Preiſe infolge des maſſen
haften Angebots ſo niedrig geworden ſind daß die Fiſcher kaum
die Abnutzungskoſten des Geſchirres aus dem Erlös ſür den Fang
decken können Ein u Fiſcher kam vor einigen Tagen
mit einem Fange von 800 Wall nach Greifswald als Erlös nahm
er ſieben Mark heim Es iſt vorgekommen daß das Wall
Heringe mit einundeinhalb Pfennig bezahlt iſt fünf bis zehn
Pfennig iſt nun ſchon ſeit Wochen Durchſchnittspreis Und ſelbſt
zu dieſen Preiſen iſt die Waare kaum noch abzuſetzen Vor
einigen Tagen wurden zwei große Fuhren Heringe aufs Feld als
Dünger gefahren weil ſie überhaupt nicht zu verwerthen waren
Unter dieſen Umſtänden iſt es ſehr wohl begreiflich daß die
Fiſcher um ſich vor Schaden zu bewahren den Fang mebr und
mehr einſtellen

Eine wunderliche Sitte herrſcht in Grabow i Mecklb
noch bei den Rathsherrenwahlen es wird nämlich vor den
Wahlen an drei Sonntagen in der Kirche öffentliche Für
bitte gethan Neuer wa iſt dieſe von der alten Stadtver
faſſung vorgeſchriebene Fürbitte für die Wahl eines dritten Raths
herren gehalten worden

Wiſſenſchaft Kunſt Tikeraktur
22 Anfang der nächſten Woche wird wie man uns aus Sera

ſchreibt unter ruſſiſcher Flage eine neue Expedition behufs
Tiefmeſſung auf dem Schwarzen Meere in Thätigkeit
treten Es handelt ſich um eine Weiterführung der wiſſenſchaft
lichen Unterſuchungen welche vorher an Bord des Kanonenboots
Tſchernonwietz ſtattgefunden haben beſonders um die Her

ſtellung einer zuverläſſigen Grundkarte und ſollen
die erforderlichen Unterſuchungen bis 1895 beendigt ſein

K Die Vorbereitungen zu dem im Auguſt d J in Bern
ſtattfindenden Jnter nationalen Geographen Kongreß
ſind bereits in vollem Gang Die Verhandlungen ſollen in den
vier Hauptkulturſprachen des heutigen Europa geführt werden
alſo in Deutſch Fnguich Franzöſiſch und Jtalieniſch Jn der

wie in der Schlußſitzung werden Forſchungsreiſende
ſprechen ſo die Herren Bonwaldt und Herzog Heinrich
von Orleans die kühnen Reiſenden welche jüngſt ein erſtes
Mal ganz Aſien durchzogen haben quer über die bisher ſo un
beſiegbar geweſene Rieſenerhebung von Tibet ferner der aus
gezeichnete Kenner Auſtraliens Baron Ferdinand v Müller
die Afrikareiſenden Höhnel Junker Graf Pfeil Jn den
übrigen allgemeinen Sitzungen ſollen wichtige pragen ſtreng
wiſſenſchaftlicher Art verhandelt werden Hann Blanford
und wahrſcheinlich t werden über meteorologiſche Beobach
tungsmethoden auf Reiſen ſprechen über landeskundliche Forſchung
werden berichten namens der Schweiz Prof Brückner Bern
oder Präſident Guillaume namens Deutſchlands Prof
Kirchhovff Halle oder Prof PeuckWien namens der Nieder
lande Prof Kan Verhandlungen über ſpeziellere Fragen bleiben
auch diesmal den Sektionsſitzungen vorbehalten Das fertige
Programm für den Kongreß wird noch im Laufe dieſes Monats
bekannt gegeben

Dem deutſchen Tabakbau entſteht unerwartet eine Hilfe
von einer Seite her von welcher ſie gewiß nicht leicht zu
erwarten war von den Bakterien Jm kryptogamiſchen Labo
ratorium der Univerſität Berlin welches unter der Leitung des
bekannten Bakteriologen Profeſſor Dre Zopf ſteht hat Emil
Suchsland eingehende Studien über die Fermentation des
Tabaks gemacht und iſt dabei zu folgenden Ergebniſſen gelangt
Die Fermentation iſt bekanntlich für die Gebrauchsfähigkeit und
Güte aller Tabakarten von der größten Bedeutung Sie wird
eingeleitet indem man den ſogenannten dachreifen Tabak in
großen Haufen von 100 und mehr Centnern feſt zuſammenpackt
Hier tritt je nach dem Feuchtigkeitsgehalte in kürzerer oder
längerer Zeit eine oft ſehr ſtarke Erwärmung ein der Tabakſchwitzt wie die Fabrikanten ſagen und dabe vollzieht ſich die
Bildung derjenigen aromatiſchen und ſonſtigen Verbindungen in
den Tabaksblättern welche beim Verbrennen auf unſeren Ge
ſchmack und Geruch ſowie auf unſer Nervenſyſtem einwirken
Man hielt bisher dieſe Vorgänge für rein chemiſcher Natur
indeſſen ſtellte es ſich heraus daß wir es dabei mit Gährungs
erſcheinungen zu thun haben welche wie die Milchſäure
Butterſäure und Eſſigſäure Gährung durch beſondere Arten von
Spaltpilzen eingeleitet und hervorgebracht werden Alle fermen
tirten Tabake enthalten Spaltpilze meiſtens Bakteriaceen in
großer Menge aber in wenigen Arten Werden nun die Spalt
pilze der edleren Tabakarten rein gezüchtet und dann zur Fer
mentation anderer weniger edler Tabakſorten verwendet ſo
nehmen dieſe Geruch und Geſchmack jener feineren Tabak
ſorten an Die hier erwähnten Verſuche ſtellen große Um
wälzungen in der Tabakfabrikation in Ausſicht Man hat in
Deutſchland durch Einführung guter Arten planmäßige Düngung
und ſorgfältige Behandlung der Pflanzen beſſere Tabake zu
erlangen geſucht und hat damit wohl reichliche und ſchöne
Ernten erzielt aber die Beſchaffenheit des e wurde
dadurch nicht weſentlich verbeſſert Unſere Fermentation lieferte
kein edleres Produkt weil ihr die edleren Sorten der Spaltpilze
fehlten Gelingt es dieſe aus den Ländern wie Cuba Batavia
Java u ſ w einzuführen und das kann doch nicht ſchwer
ſein ſo werden vorausſichtlich weit feinere fermentirte Blätter
erzielt werden

H Wien 11 Mai Jn der Hofburgkapelle gelangte
Werern eine neue Meſſe in Moll komponirt vom deutſchen

otſchafter Prinzen Reuß zur Aufführung Der Muſikkritiker der Neuen Fr Preſſe Hanslick Hreibt über die
Meſſe dieſelbe bekunde ernſtes Studium ſowie Beherrſchung der
Formen der Kirchenmuſik Die drei erſten Sätze ſeien etwas zu
weit ausgeſponnen Einen beſonders weihevollen Eindruck mache
das in knapper Form gehaltene Benedictus Der Komponiſt
ſtelle ziemliche Anforderungen an die Sänger und das Orcheſter
Derſelbe erklärte er beglückwünſche ſich dazu das ausgezeichnete
Enſemble der Hofburgkapelle für ſein Werk eintreten zu ſehen

Für die Kedaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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